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RR der Effen artſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bou rwieg.) 
No. 24. Montag, den 24. März 1828. 


in, vom 19. Marz. 198 geſtiegen, und jetzt, wo man gar keine Steuer mehr 
Se. Mai, der Sf "Gaben allergnäbiggt geruhet, Sr. entrüchte, He es in Erlangen 600 Hunde. Nach den 
V%%%V%%V Schach nem 
0 erzog von er⸗Or⸗ einen Kre 8 
ge 22 95 eka, den, felge 1515 bis 24, 55 Menſchen an der Wafferfchen geflörben, 
Berlin, vom 20. Marz, und in der geſammten Preuß. Monarchie ſeien in ei⸗ 
Seine Königl. Majeſiat haben den bisherigen General⸗ nem Zeitraum von 10 Jahren nicht weniger als 1666 
Advokaten bei dem Rhein. Appellations Gerichtshofe zu Menſchen die Opfer dieſer fuͤrchterlichen Krankheit ge⸗ 
ache 2g ee de des ge Eand- jährlich etwa 800000 Guten Agger yon der Cent 
gerichts zu bun f ahr > ; 5 Bann 23 Hunde a“ 3 Mien en 18 
} 0! Uhr find re Königliche aden, Heſſen un uͤrtemberg haben bereits Hunde⸗ 
dae e Wade ses dee Karl von taxen ein ee, Die zweite Saum hat dem Ge⸗ 
Preußen zur Freude Sr. Mai, des nos und des ſetzentwurf, hinſichtüch der Art, wie derſelbe an die 
ganzen Koͤnigl. Hauſes von einem Prinzen glücklich ent⸗ Stande des Reichs gebracht worden, die bade den 
bunden worden. Dieſe hoͤchſt erfreuliche Begebenheit ertheilt. Den von der Kammer der Reichsrathe dem 
wurde der Stadt durch Abfeuerung der Kandnen be⸗ Geſetze beigefügten Modificationen aber, beſchloß die 
Dun gemacht. es Ih aa R; 15 der neu⸗ 1 95 der Abgeordneten ihre Zuſtimmung nicht zu 
ebor nden ſich im en Wohlſein. . . 
duk prinz gel . . Aus den Maingegenden, vom 14. März. 


us den Maingegenden, vom 12. März. In der am 8 März ſtattgefundenen Sitzung der Ge⸗ 
n 2 letzten Fiege der Baier. Kammer der neral⸗Verſammlung des Deutſch⸗Amerifaniſchen Berg⸗ 
Abgeordneten (27 bis 32) wurde wegen der Einführung werk Vereins zu Elberfeld, wurde mit einer Mehrheit 
. von 880 gegen 600 Stimmen beſchloſſen, daß eine 
den wegen der mancherlei in denſelben mitgetheilten Schlußzubüße feſtgeſtellt und den Unternehmern auf dieſe 
Notizen ſehr intereſſant. Man kann rechnen, daß von Weiſe eine Grange geſetzt werden follte. Jedoch fol 
den 788000 Familien des Königreichs Baiern im Gan⸗ dieſe Feſiſtellung bis dahin verſchoben werden, daß fie, 
gen etwa 525000 Hunde gehalten werden, von denen auf den Bericht des jetzt abgehenden Commiffarius 
7000 ganz unnütz find, Die Zahl der Menſchen, wel⸗ Ober⸗Bergrath Schmidt, mit größerer Juverlaͤſſigkeit 
che jahklich an der Waſſerſcheu fierben, ift beträchtlich, 2 . * one Bm rn a ar 
E n At. romeſſen pro ult. Dec. d. J. zur er⸗ 
bauptfächlich, um die Gefahr vor dieſer Krankheit zu fuͤgung der Direction geftelk, damit fie die jebiae Com⸗ 
NY 55 die eie eingeführt werden folle, indem miſſion mit einem Credit von circa 40000 Sp. Thlrn. 
e 


en gewiß eine Verminderung der Hundezahl her⸗ ausſtatten koͤnne. Die Vollmacht für den Commiffarius 
g ern So gab ae 55 1 1819, Me 155 er a a" = nme W 
ulden 30 Kr. gezahlt werden mußten rie! orden; m rin die unumſchraͤn 
Erlangen deren 96, als 8 Steuer auf 1 G. Mach 


t ertheilt, nach feiner beſten Ueberzeugung zu an⸗ 
für den Hund herabgeſett, ſet die Anzahl. derſelben auf deln. Am 10. d. M. trat der Commiſſa u Sams 


nn 


ſeine Reife. nach Mexied an, ihn begleiten fein Sohn, 
ein Berg⸗Eleve, at Verne Necla Beamte „und 
ein merkantiliſcher Rechnungs Beamte. Sehr beſtimmt 
hat Hr. Schmidt ſich daruber ausgeſprochen, daß er die 
Sache des Vereins nach den ihm vorgelegten Materia⸗ 
Ren nur als vortheilhaft betrachten konne, ſobald naͤm⸗ 
lich ein anderer Haushalt in Mexico eingefuͤhrt und 
andere Maaßregeln in Beziehung auf den Grubenbau 
ſelbſt, vorgenommen wurden. Man will namlich nur 
olche Gruben fortbauen, die ſchon in Ausbeute ſind, 
ieſe mit aller Kraft angreifen, und dagegen diejenigen 
as e laſſen oder veraͤußern, wo vorausſichtlich ſo⸗ 
bald keine Ausbeute zu erwarten iſt. 


a „ Wien, vom 12. März. 

Es heißt hier, meldet die Allgem. Zeit, in Folge der 
letzten Nachrichten aus Braſilien, daß die Königin. 
Maria da Gloria Ende Mai's hier 5 dürfte, 
Es werden bereits Zimmer für J. M in Bereitſchaft 
geſetzt. Gleichzeitig ſollen die beiden Töchter unſers 
Monarchen, J. Mai. die Herogin von Parma, und J. 
K. H. die Erzherzogin Clementine mit ihrem Gemahl, 
dem Prinzen Leopold von Sicilien, ſo wie JJ. KK. 
FR der Großherzog von Toscana und der Herzog von 

ucca nebſt ihren Gemahlinnen am K. Hoflager ein⸗ 


treffen. E g 
Ns Paris, vom 9. Maͤrz. . 
Die inhaltreiche Rede, welche Hr. Ch. Dupin am 
Iten d. M. in der Deputirtenkammer gehalten, lautete 
folgendermaaßen: 8 
„Man hat, meine Herren, um das alte Ministerium 
herauszuſtreichen, von der ſtets zunehmenden Wohlfahrt 
des Landes ua Man hat Ihnen dies als ſein 
Werk geſchildert und Sie beinahe um einen. Dank. für 
ſein Betragen gebeten, anſtatt einer Anklage⸗Akte oder 
doch wenigſtens einer Indemnitaͤts⸗Bill. will 
rankreichs Wohlfahrt und die Fortſchritte feiner Kraft 
ſeit der Reſtauration nicht ablaͤugnen. Ich hahe fie 
zum ni e meiner ſchwachen Arbeiten gemacht, 
und mich bemuͤhet, dieſe Bluͤthe und wachſende Kraft 
mit Zahlen zu belegen. Allein die ſeit 7 Jahren in 
vanfreich erzielten Verbeſſerungen waren die Frucht der 
haͤtigkeit, der Einſichten, der Energie und der Beharr⸗ 
Dani der Franzoſen, nicht aber ein Geſchenk des a fe 
Ministeriums; fie waren fo weit entfernt, das Ergebniß ſei⸗ 
nes Talents u. ſeiner Vorſorge zu ſeyn, daß vielmehr dieſe 
Bluͤthe ſich entwickelte, ohne daß es daran dachte, ohne daß 
es davon einen Begriff und einen Maaßſtaab dafuͤr hatte; 
ſie blieb ſtehen, ohne daß es es gewahrte; ſie nahm be⸗ 
reits ab, während es noch an das fortdauernde Zunch- 
men des Reichthums dieſes Landes und der ibm ange⸗ 
meſſenen Stagtseinnahme glaubte.“ Der Redner be⸗ 
wies dies zunaͤchſt durch das Budget. „Vorigen, Fruͤh⸗ 
una, überreichte das Miniſterium einen um 20 Mill. ver⸗ 
groͤßerten Ausgabe⸗Etat. Man träumte von eben fo 
großer Zunahme in den Einkünften, und ließ durch eine 
get llige Kommiſſton auspofaunen, daß das Land ſich in 
auerbaftem Wohlſtande defaͤnde. Erſt Hr. Laffitte, der 
damals in die Kammer kam, zeigte, daß wir am Rande 
eines Deſteits Händen, und feine Vorherſagungen fan⸗ 
den ſich zu bald beſtatigt. So hat denn das Miniſterium 
weder von dem Sinken, noch von dem Steigen eine 
Ahnung gehabt. Seine verwegenen 7 1 haben 
dem Credit des Schatzes, des Handels und der Manu⸗ 
fakturen toͤdtliche Streiche verſezt. Das Minus in der 


Hauptſtadt 


Manne, der nie etwas geleiſtet, und a 


Einnahme ließ ngtuͤrlich auf vermi 

j Ingturlich. vermindert 

der Einzelnen ſchließen und ier but ſich 5 alglſche 
bewährt. Noch dieſen Morgen, fuhr der Redner fort, 
beſuchten mich die achtbarſten Fabrikanten von einem 
ſehr wichtigen Zweige der Induſtrie, und ſchilderten mir 
das Elend, in welchem ſich derſelde befinde; das ſchönſte 
Etabliſſement im Elſaß für die Anfertigung von Werk⸗ 
zeugen und Maſchinen iſt gänzlich zu Grunde gerichtet. 
Man erinnere ſich, daß das thatige, wohlhabende Muͤhl⸗ 
* Sinken des Credits getroffen. ward. 
— Wb or die io 155 wur wieder gut zu ma⸗ 

n hat, ein ganzes Deficit decken ſoll, k 
Elſaß unmdgglich beiſpeingen, aber edle ne ir 


ihnen einen Credit von 5 Mill. bewilligt, wodurch die 


Die 


(Cas. Perier, Laffitte, Rothſchild ꝛc.) haben 


kostbaren Fabriken von Muͤhlbauſen in den Stand geſetzt 


find, ihre Arbeiten wieder anzutecten. Dieſelben Finan⸗ 
ziers wollten, im Verein 92 reichen gentel, un 6 — 
dien ne mit einem Kapital von 100 Mill. 
bilden, um wo es Noth thue, dem Gewerbfleig und dem 
Unternehmungsgeiſſe zu Hälfe zu kommen. Wenn man 
mit 5 Dill, Muͤhlhauſen gerettet hat, ſo würde dieſe 


roße Geldmaſſe unfeblbar in der Normandie, Pik, 
St Suͤdfrankreich viel Gutes gelicer haben“ 


andern und N 
Aber das vorige Miniſterium 
Privatleute im Beſitz ſolcher 
hat durch Vorſchreibung von tyranniſchen, erbaͤrmlichen 
Bedingungen, die Entſtehung dieſer Compagnie vereitelt 
und dadurch dem Lande unendlichen Schaden zugefügt. 
Zum Beweiſe,; daß dieſe Leiden nicht bloß eingebildet 
find, verweife ich nur auf die ungeheure Zahl der Ban⸗ 
kerotte in Paris, die im J. 1826 5000 und voriges Jahr 
3000 betrugen, und bei weitem der größte Theil kam 
unverſchuldet zu dieſem Unfall. Die vorigen Miniſter 
haben eben ſo wenig den phyſiſchen, als den geiſtigen 
Stand des Landes begriffen, folg kann das, wovon 
fie nichts verſtanden, nicht als eln Werk ihrer Welsheit 
1 werden. Und doch ſind dieſe Nachtheile 
nichts, in Vergleich zu den abſichtlich der efietumg ge. 
ſchlagenen Wunden.“ Der Redner verbreitete ſich nun 
über die Kraͤnkungen, die Verſtuͤmmelungen und den 
Ruin, den alle hervorragenden Inſtitute und Männer 
des Landes erlitten. Unter der ungeheuren Anzahl hier⸗ 
her e Faͤlle erwaͤhne er Folgende: (an I. hat 


wollte nicht, daß bloße 


das Franzöſiſche Gymnaſium (college royal de Fr 
geliſſet. Alle Profefforen an diese Mine Maren Ic. 


benslaͤnglich angeſtellt und baren den Titel K. Vorleſer. 
€ 


Dieſe Regel wurde ſelbſt in uͤrmiſchen Zeiten d 
Republik und unter der despotiſchen Kalſerregitrun 5 
5 fo daß der Abbe Delille, obgleich verwieſen, die⸗ 
en Titel nicht verlor. Allein gegen feinen Nachfolger 
(Tiſſot) wurde fie uͤbertreten. 
ehrwürdigen Lefebvre⸗Gineau (jetzt Deputirter), einem 
der Mitarbeiter an dem neuen Maaß Syſtem. Well er 
in der Kammer von 1823 nicht ſervil war, verlor er ein 
Recht, das ſeit 300 Jahren als unvergußerlich gegolten 
latte. Ein zweites Beiſpiel bietet die Pro ch der 
jiromomie, bei der genannten Anſtalt dar“ Nach des 
berühmten Delambre Tode ſtimmte das Gymnaſium ſo⸗ 
wohl, als die Akademie, einmüthig dafür, die Stelle 
Hrn. Matthieu zu geben. Das Miniſterium ſuchte aus 


der Conſulat Zeit eine vergeſſene Verordnung hervor, wo⸗ 


durch die Adminiſtration das Recht hat, einen dritten 
Candidaten zu wahlen, und gab die Profeſſur einem 
aas Dee birähmte 


Mittel ſeyn ſollten, und 


Eben ſo erging es dem 


— — ¶ U] — 


| 


- 


dieſes Unrecht wieder gut 


Laplace dem Miniſter vorſtellte, daß Hrn. Mattbieus 
bewerber nicht einmal die vollkommenen aſtronomi⸗ 
ſchen Werkzeuge zu erlaͤutern im Stande ſey, gab der 
Miniſter die Antwort „Wenn er es nicht weiß, ſo wird 
er es lernen.“ Ein andermal ward eine Profeſſur in 
der mediziniſchen Fakultät erledigt. Abermals ward Hr. 
Magendi, Mitglied des Infitturs, von beiden gelehrten 
Körperfchaften empfohlen? Aber der Miniſter wählte ei⸗ 
nen andern 1 den die Jeſuiten in Schutz ge⸗ 
nommen. Die geſammte ſtudirende Jugend empfand 
hierüber tiefen Unwillen, und da junge Leute nicht im⸗ 
mer innerhalb der ſtrengen Schranken der Pflicht blei⸗ 
ben, ſo entſtanden hieraus ſehr beklagenswerthe Auftritte, 
die allein das Werk der Miniſter waren. In gleichem 
Geiſte verfuhr man hinſichtlich der Akademie der ie 
chaften. Trotz der Charte, die das Aufruͤhren alter 
einungen unterſagt, hat man einen Profeſſor abge 
wieſen, der Meinungen wegen, die er vor 30 Jahren 
chabt, um einem andern Candidaten den Weg offen zu 
Affen, fur den man ſich nicht entblodete, an 30 Mit⸗ 
as der Akademie ein Circular zu erlaſſen, mit dem 
emerken, daß jede andere Wahl, als die des von dem 
Miniſter empfohlenen Candidaten, als antimonarchiſch 
Würde betrachtet werden! Ein Mitglied der Akademie, 
der berühmte Legendre, einer der erſten Geometer Europas, 
leß, in gerechtem Unwillen, das Circular in die Zeitung 
einruͤcken. Sogleich ward er wie ein Miſſethaͤter beſtraft 
und ihm ſeine wohlverdiente an genommen, die er 
ein halbes Jahrhundert genoſſen hatte.“ Der Redner 
dankte dem Miniſter des Innern (Martignac), daß er 
{ gemacht, erſuͤchte ihn aber, 
dem 77jährigen Greiſe guch die Nuͤcgſtaͤnde (feit 1824) 
nachzuzahlen. Die Schule der Heilkunde wurde ganz 
und gar aufgelöst, weil ihre Lehrer unabhängige, ge⸗ 
wiſſenbafte Männer waren. unter den Trümmern die⸗ 
fer Anſtalt zählte man vier treffliche berühmte Männer: 
Vouquelin, Juſſieu, Dubois, Desgenettes. Vauquelin, 
der gefeierte Chemiker, ein Mann von edlem Herzen und 
onen Sitten, wurde zuerſt abgefeht. Dafür rachte 
ch ſein Vaterland, die Normandie, und wählte ihn in 
ieſe Kammer „und, ſetzte ver Redner hinzu, von Grund 
meines Herzens bringe ich, einer der dreitauſend Zoͤg⸗ 
linge, die er in der polptechn. Schule gebildet, hier dem 
eiſter meine Huldigung dar. Juſſien, ein Erbe des 
in der Naturgeſchichte 0 beruͤhmten Namens, den 4 
Koͤnige ehrten, fand keine Gnade vor einem Miniſter, 
eben fo wenig als der geſchickte Chirurg Dubols. Des⸗ 
Aenetice, der alle Feldzuͤge mitgemacht hat, den die Co⸗ 
acken reſpektirten, und den der Kaſer Alexander in bo⸗ 
her Ehre‘ aufnahm, fällt den Corbieres in die Hände 
und wird fort ejagt. Die Normalſchule, in der eine 
ule fuͤr gute Jugendlehrer bluͤhete, wurde von 
aus zerſtöͤrt; den Vortraͤgen von Maͤnnern, wie 
Rover Collard, Couſin und Gutzot wurde Stlllſchwei⸗ 
gen geboten, trotz der hohen Achtung, in der dieſe Na⸗ 
men ſtehen. Was endlich die polytechnische Schule be⸗ 
trifft, fo pflegten öffentl. Wahlen in den Hauptſtaͤdten 
von Frankreich durch gelehrte rechtſchafene Männer zu 
siehe en, um die Zöglinge Fir dieſe Anſtalt 7 erleſen. 
richte ie wurde nach den aͤhigkeiten derſelben einge⸗ 
% und mit den ar, d 1 fing fie an. a Di 

er Kaiſer hatten dieſe = 

ſſe bas 91 aber die vorigen Minifter erklärten, daß 
85 ätten, willkührlich zurnckzuweiſen. So 
wurde unter andern der junge St. Aignan (Reſſe des 


jetzigen Deputirten dieſes Namens) ohne Grund zurück⸗ 
gewieſen, bloß weil er dieſen Namen t ug. 
f Schluß folgt.) 

4 Paris, vom 11. März. i 

Die Cabinette von Paris, Wien und London haben 
D wenn man der Duotidienne Glauben deimeſſen darf 
at dem Kaiſer Don Pedro Unterhandlungen in 
Bette der Verzichtleſſtung deſſelben auf den Portugie⸗ 
ſiſchen Thron, ſowohl für feine Perſon, als fuͤr ſeine 
Tochter Donna Maria, zu Gunſten des Infanten Don 
Miguel, angeknüpft. — Auch erzählt daſſelbe Blatt, 
der Infant habe Unterſuchungen über die Verwendung 
der auſehnlichen Summen angeſtellt, welche zu Anfang 
des 3. 1827 den zu Braganza und Berga fiationirten 
ropaliſtiſchen Diviſſonen zugefandt wurden, und bei dies 
fer Gelegenheit merkwürdige umtriebe jeder Art entdeckt, 


Paris, vom 12 Marz. 

Da die Jeſuiten ihren Einfluß verloren haben, ſo 
halten ſie Gebete. In Rouen iſt ein Gebet gedruckt 
worden, welches 40 Tage lang recitirt werden ſoll, um 
die Gnade des Hoͤchſten zu erflehen. Es beginnt mit 
den Worten: „Herr, rette uns, wir gehen unter!“ Es 
beißt unter andern darin, daß das Schifflein Petri ber 
drohet ſei, daß der Unglaube ſelbſt in die Seelen eine 
kehre die bis jetzt treu und gläubig geweſen (bezieht ſich 
wahrſcheinlich auf die Herren Hyde v. Neuville, Preiſ⸗ 
für, Delalot u. ſ. w.) Der Heiland wird um Mitlei⸗ 
den für Frankreich gebeten ie. 

aris, vom 13. März. . 

Heute um 10 Uhr hat der König dem Miniſter⸗Con⸗ 

ſeil praͤſidirt. 


Der Meſſager des Chambres will folgende Nachrich⸗ 
ten erhalten haben: „Man vernimmt aus St. Peters⸗ 
burg, daß der Ruſſ. Kaiſer das Türk: Manifeſt vom 20. 
Dec. als eine Kriegserklaͤrung gegen ihn betrachte, und 
der Suͤdarmee befohlen habe, den Pruth am 12. April *) 
zu paſſiren, und in die Wallachei und Moldau einzu⸗ 
marſchtren. Man iſt ſehr zu glauben berechtigt, daß er 
bei dieſer Mgaßregel, die er ſeinen Verbündeten vorge⸗ 
ſchlagen, geſonnen ſei, ſeine Sache von der ihrigen nicht 
zu trennen.“ 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: „Die geſtern aus 
St. Petersburg gekommenen Nachrichten rechtfertigen 
die Befürchtungen, die man wegen der Wuͤrkung, die 
das Türkiſche Manifeſt in jener Hauptſtadt hervorbrin⸗ 

en würde, hegen mußte. Dieſes Document, welchen 

amen man ihm auch hat geben wollen, iſt vom Ruff. 
Cabinet als wahrhafte Kriegserklärung mit ſoviel mehr 
Grunde angeſehen worden, da viele Handlungen der 
ee die Kundmachung begleitet haben. Der 
Bosphorus ganz der Ruſſ. Schiffahrt geſchloſſen, Ruſſ. 
Schiffe confiseirt, der Einfluß der Pforte leicht erkannt 
in dem Bruche des Tractates, den Rußland auf dem 
Puncte war, mit Perſien zu unterzeichnen, die Schäden, 
welche Odeſſa erlitten; alle dieſe Beſchwerden erlaubten 
Rußland nicht, noch einmal ſich einer Herausforderung 
zu entziehen, die fo dreiſt auf feine Macht und Mäfte 
gung geführt wurde. Man muß demnach erwarten, 
naͤchſtens die amtliche Anzeige vom Uebergange uber den 
Pruth durch das Auf. Beer und von der Beſetzung 
der Fuͤrſtenthümer zu erhalten. Es find, wie verfichert 


a Conſt.: Soll vermuthlich heißen am 


wird, Befehle grgchen, daß das Heer fich am 12. April 
in Marſch ſetzen ſoll. ; 
„Schwer ift demnach vorauszufchen, was in Bezie⸗ 
hung auf den Tractat vom 6. Juli die Folgen eines 
Entſchluſſes ſein werden, welchen die, ganz unmittelba⸗ 
ren Anreizungen der Pforte, mehr Rußland allein an⸗ 
zueignen ſcheinen. Die Conferenzen in London waͤhren 
noch fort; es muͤſſen dort Mittel aufgeſucht werden, 
die Solidarität zu erhalten, welche die Pforte zu bre⸗ 
nchen verſucht, und die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer, 
welche fie unvermeidlich gemacht, den Maaßregeln bei⸗ 
nordnen, die es angemeſſen ſcheint, gleichzeitig nach 
orea und dem Archipel hin zu nehmen. Das Ruf. 
Cabinet hat durch die Opfer, welche es bis jetzt der ge⸗ 
meinen Sache gebracht, Urſache gegeben, zu glauben, 
daß es aufrichtig zur Erhaltung der Zuſammenſtimmung 
von Anſichten und Handlungen mitwürken wollen, de⸗ 
nen aeg zuvorzueilen, mehr gebieterifche als nicht 
vorhergeſehene Umſtaͤnde allein es vermocht haben. 
„Wenn jener Einklang, deſſen Unterbrechung noch 
nichts befürchten laßt, fortwährend bei den, von jeder 
Seite zur Erreichung des gemeinſamen Zwecks getroffe⸗ 
nen Maaßregeln obwaltet, To kann die Ruhe Europa's 
verbuͤrgt werden; denn ſchwer waͤre es zu glauben, 
daß die Pforte ſtets hartnäckig Vorſtellungen wuͤrde 
trotzen wollen, welche die Europäifche Allianz durch 
ihre Zuſammenſtimmung ſo impoſant macht. Dieſe Zu⸗ 
ſammienſtimmung iſt für Alle wuͤnſchenswerth, beſonders 
für die Pforte. Endlich uͤber die Gefahr ihrer Lage 
aufgeklärt, muß fie folche zuletzt begreifen; wir wün⸗ 
ſchen es. Die Sache wird, fuͤr ſie wie fuͤr den Frie⸗ 
en Europa's, zwiſchen dem Pruth und der Donau in 
Verhandlung kommen. } ion iin 
„Nach dem Uebergange über den Pruth wird ohne 
Zweifel die Pforte näher die augenſcheinliche Gefahr 
und die Nothwendigkeit ihrer Unterwerfung, ſowohl 
unter die Vorſchlaͤge des Tractats vom 6. Juli, als un⸗ 
ter die, noch zu erfuͤllenden Bedingungen des Tractats 
von Akierman einſehen. Man muß wuͤnſchen, daß Ge⸗ 
nugthuung an der Donau erlangt werde; denn zu viel 
Complicationen für die ganze Welt würden zuſammen⸗ 
treffen auf dem andern Ufer dieſes Fluſſes und anf den 
Trümmern des Ottom. Reiches. 3 
Das Ruf. Heer iſt im Augenblicke des Ueberganges 
über den Pruth reichlich mit allen noͤthigen Huͤlfsmit⸗ 
teln verſehen.“ 8 
Lord Cochrane hat hier ein Hotel gemiethet. 


. Madrid, vom 28. Februar. 

Nec en zufolge die aus Catalonien eingegangen 
find, iſt auch der Bandenhaͤuptling Carajol mit etwa 
Hundert der Seinigen in den Bergen von Fuſtang ae 
fangen genommen worden, und wird daſſelbe Schickſal 
8 6 welches dem Jep del Eſtanys zu Theil gewor⸗ 


en iſt. 
Der Bey von Tunis hat unſerer Regierung ſehr nach⸗ 
drüͤckliche Vorſtellungen, binſichtlich Teiner unerfüllten 
Anſprüͤche gemacht, welche in 8 beſtehen: 1) in der 
Summe von 50 tauf Sp. Thlrn.; 2) in einem Geſchenk 
von zwei mit Edelſteinen beſetzten Dolchen; 3) in einem 
eben fo beſetzten und mit Gold ausgelegten Gewehr; 
4) in allen den Geſchenken, welche die Könige von 
Spanien den Beys der Barbareskenſtaaten zu machen 
pflegen, wenn ihnen neue Conſuln geſandt werden, die 

aber ſo bedeutend ſind, daß fie nicht weniger als 60fauf: 


Piaſter betragen. Der Bey hat der Regierung gedroht 
daß er, wenn er nicht ganzlich derne — 1. 
Span. Kauffahrteifchiffe durch ſeine Kaper angreifen 
laſſen würde, und wirklich ſollen ſchon, nach Briefen 
ei — 5 as e ee von Kapern wimmeln, 

i ir Columbier ausgiebt, di i 
Afrikaner dein 60 Men giebt, die aber in der That, 

iſſabon, vom 23. Februar. 

Ungeheuer war der jubelnde Volks⸗Zufluß be 
Landung des Vieckdnigs geſtern und Nen g — 
Wagen mit Gluͤckwuͤnſchenden, die zum Pallaſte von 
Auda fuhren. Dabei ward unaufhörlich das Praſſeln 
der Raketen und das Geläute der Glocken vernommen, 
allein es fiel nicht die mindeſte Unordnung vor. Jede 
bie Sereden en Fuß⸗ und Reiter⸗Patrouillen durch 

Se. K. H. haben die Sie Begrüßenden alle mit glei⸗ 
cher Freundlichkeit, ohne unterſcheidung wegen Kae 
politiſchen Anlichten aufgenommen; jedoch die meiſte 
Huld dem Grafen v. Billaflor, dem Praäſidenten der 
Kammer der Abgeordneten, und dem Oberſten des aten 
Regiments, der ſich im Feldzuge wider die Rebellen aus⸗ 
gezeichnet, bewieſen. Geſtern Abend zogen Sie ſich zu⸗ 
ruͤck, um mit Hrn. Carlos Matias, ber Sie von Lon⸗ 
don hieher begleitet hat, zu arbeiten, und dieſen Mor⸗ 
gen in aller Fruͤhe wurde das Paderboot, welches erſt 

en Abend hatte abgehen ſollen, nach England abge⸗ 
fertigt. Die ganze Stadt war geſtern Abend illuminirt 
und alles ging ohne Unordnung ab. Man, hörte nur 
einige Ausrufungen: „Es lebe Koͤnig Miguel!“ und 
fün oder ſechs dieſer Rufer wurden feſtgenommen; in 
Belem auch vier. Die vier Worte, welche der Infant 
bei ſeiner Landung zu dem Commandanten der Aten 
Schwadron ſprach, haben alle Entwürfe zu der Em⸗ 
pdrung, welche in Belem anfangen und ſich durch die 
ganze Stadt verbreiten ſollte, vernichtet. 


London, vom 7. März. 

Unſte Blätter theilen einen Auszug aus dem Tage⸗ 
buch eines Engl. Dfficiers mit, welcher Lord Cochra⸗ 
ne's Seezug im Dienſte Griechenlands mitgemacht hat. 
Im Ganzen enthaͤlt derſelbe bekannte Umſtande, nur 
findet man darin mit Ueberraſchung die Gründe treu⸗ 
herzig angegeben, welche ſ. 3. Ibrahim Paſcha bewegen 
konnten, ſich an den von ihm 9 enen Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht gebunden zu halten. 3 dabrend zu An⸗ 
fange Septembers die Türkenflotte noch freie Hände 
hatte, ihren beabſichtigten Angriff auf Hydra, Spezia, 
oder Nauplion auszuführen, gedachte Cochrane fie durch 
eine Diverſion gegen Miſſolunghi davon abzuhalten, 
und weiter auch dadurch, daß er von ſeiner, dieſen 
205 blokirenden Macht eine kleine Abtheilung, pee 

end aus dem Dampfſchlff Karteria, der Brigg Soter 
und einigen Kanonenbooten unter Capt. Haſtings in 
den Lepantifchen Golf ſandte. Dieſe daſſirten auf halbe 
Kanonenſchußweite die dortigen Dardanellenſchlöſfer 
von welchen ſiebzig ſchwere Kanonen auf fie geſpielt 
hatten, vernichteten am 29. Sept. ſieben Turk. Bri 98 
und Schooner und nahmen drei Seht, mit Korinthen 
beladene Schiffe. Dieſe Overnrionen hatten die ge⸗ 
wuͤnſchte Wuͤrkung; es ward ein Theil der feindlichen 
Flotte abgeſandt, um Capit. Haſtings am Wiederauslau⸗ 
fen aus dem Golfe zu hindern. Mittlerweile ſchickte 
Sir E. Codrington den Lord Ingeſtrie ab, um Coch⸗ 
rane von den abgeſchloſſenen afenſtilſtanden zu be⸗ 


nachrichtigen. Lord J. lieferte feine Depeſchen am 27. 
Sept. ab und begab 109 freiwillig ſelbſt nach dem Golf, 
um Cochrane's Befehl zur Ruͤckkehr an Haſtings zu 
berbringen, deſſen Geſchwader er aber erſt erreichte, 
als dieſes die Türk, Schiffe vernichtet hatte, mithin 
I ſpaͤt, um es zu verhindern. Die Tuͤrkiſch⸗Egypt. 
dmirale ſegelten in der Meinung, daß die Griechen 
den Waffenſtillſtand gebrochen, von Navarin ab, wurden 
aber von Sir E. Codrington, der ihnen den Zuſammen⸗ 
ang erklaͤrte, beredet, wieder umzukehren. Cochrane 

gte ſich den Wuͤnſchen der verbündeten Admirale und 
ehrte nach Poros zuruck. 

Zur Unterſtützung Fabviers ſegelte er weiterhin nach 
8 ie ab und Dan m 30. Oct. Men ee milch 
ieſer Inſel und Klein⸗Aſien an. Sofort zoge ’ 
der Käte des feſten Landes geſammelten Turk. Truppen 
ich nach Smyrna zurüd. 8 


luͤckte, die Raͤubereien 
Gewalt zu hemmen. 
Griechiſchen Capit. ſeien 


uͤnf 
age nach Aufhebung der Blokade ſegelten die Reſte 
der Cartier Kotte nach Alexandrien ab, eine 
Er Truppen ang und eine Menge Griechiſcher 
elaven beiderlei Geſchlechts mitnehmend. Da der 
Hauptzweck Sr. Herrl. nun ſein mußte, den Seeraͤu⸗ 
ereien voͤllig ein Ziel zu ſetzen, ſo wurden Maaßregeln 
dazu angeordnet, allein da es ſich durchaus unmöglich 
zeigte, eine hinreichende Macht hiezu, außer durch Mit⸗ 
tel aus andern Quellen, 7 — zu bringen, pp ging 
der Admiral, um ſolche zu bewürten, am 10. Januar 
on Poros ab. 
London, vom 9. Marz. a 
Kurz nach der Einfuͤhrung der Geſchwornengerichte 
auf Ceylon, ward ein reicher Bramin, der ſich durch 
Eine Härte ſehr unbeliebt gemacht batte, beſchuldigt, 
einen Neffen ermordet zu haben und deswegen vor Ge⸗ 
richt 997705 Er waͤhlte eine Jury aus ſeiner eigenen 
Kalte: die Beweiſe gegen ihn waren aber fo ſtark, daß 
paller den 13 Geſchwornen 12 von ſeiner Schuld die 
dükommenſte Ueberzeugung hatten. Der, welcher ihre 
der Jus en or * 8 
iſſeram (zwiſchen Ceylon und dem Feſt⸗ 
155 don Judi er band auf, erklärte, daß der Anz 


geſchuldigte nur das Opfer einer Kabale fei, und bat, 


* 


rungswuͤrdigen ; 
il bald in Widerſpruͤche verwickelten, und die Jury, 


den Tag gelegt, große Lobſpruͤche. 


welches er den Starker des Geiſtes nannte, und das er 
von einigen Pilgrimen in Ramiſſeram erhalten habe, 
die es aus Perſien mitgebracht, und er habe es ſich aus 
dem Sanskrit uͤberſe v 
übertragen worden ſei. 


Dina des Ariſtoteles war! 


. „London, vom 14. März. 

Ein Schreiben aus Buenos⸗Ayres vom 3. re 
ſchildert den dortigen Stand der Dinge als böchtt trau⸗ 
Be An Frieden iſt nicht zu denken; die Eingebornen 
ſcheinen hierbei ziemlich e 8 deſtomehr leiden 
aber die auswärtigen Kaufleute. ie Theurung iſt 
überaus groß, und es war von einer 1 N des 
Nomen das ohnehin ſchlecht genug ſteht, die Rede. 

dmiral Brown's Flottille lag auf der inneren Rhede; 
fie beſtand nür aus 14 Schoonern, die Brafilier 4 n 
es jedoch nicht, ſie anzugreifen, obgleich ſie bei weitem 
ſtärker ſind. Die Kapereien dauern beſtaͤndig fort und 
die Unternehmer 2 bereichern ſich ungemein. 
Der ien b ſoll wieder eröffnet werden und mehrere 

rovinzen haben bereits ihr Contingent geſtellt. D. 

raneisco Rivera wird eine anſehnliche Truppen⸗Ab⸗ 
theilung befehligen. — Adm. Otway war am Bord des 
Ganges zu Monte⸗Video eingetroffen und hatte den 
Lieutenant Paget auf einer Braſil Brigg mit einer 
Parlamentarflagge, nebſt Depeſchen für Lord Se 
hierher geſandt. — Der republik. Schooner Surat ſoll 
nach Nordamerica ſegeln, um daſelbſt eine Fregatte — 
die Regierung anzukaufen; wie man glaubt, wird eine 
einzige hinreichen, um die Blolade aufzuheben. 


Türkiſche Graͤnze, vom 3. Maͤrt. 

Seit den letzten 14 Tagen, ſagt die Allgem. Zeit., 
nehmen, in Folge von Belefen von der Moldauer Graͤn⸗ 

die Beſorgniſſe vor einem Ruf. Einfalle in die 
Sürlentbuͤmer ſehr überhand. Von der Donanfeite ver⸗ 
nimmt man ebenfalls nichts Tröſtliches, die Tuͤrkiſche 
Armee verſtaͤrkt ſich taglich — Man will Briefe aus 
Gonfiantinopel bis zum 19. Februar haben, die keine 
Aenderung des dortigen Schreckensſyſtems andeuten. 

Die Allgemeine Jeans gie: im neueſten Blatte 
folgendes, auf eine frühere Mittheilung ſich bezſehen⸗ 
des Schreiben aus Frankreich vom 1. Marz: Die 
Denkſchrift der Griechiſchen Regierung, deren ich 
neulich erwähnte, und die zu Paris große Aufmerk- 
ſamkeſt erregt, iſt im Weſentlichen folgenden Ir 


lis: „Aegina, zo. Dec. 1827. Die permanente 

ommiſſion der Nationalverſammlung hat die Ehre, 
den hohen Maͤchten einige Bemerkungen in Bezug 
auf die Graͤnzen vorzulegen, die durch den Vertrag 
vom sten Juli für Griechenland nöthig werden duͤrf⸗ 
ten. Die wahre Graͤnzlinie, welche die Natur aus⸗ 
drucklich zur Trennung Griechenlands von den Gränz⸗ 
provinzen im Norden gebildet zu haben ſcheint, und 
die äber die polinſchen und militatriſchen Ereigniſſe 

ler Jahrhunderte beſtändig triumphirt hat, iſt die⸗ 

nige, die einerſeits die nördlichen Gebirge von 
Theſſalien und andererſeits der Lauf des Fluſſes Abus 
oͤder Vojuſſa und die ihn begraͤnzenden Berge, vor 
zeichnen. Der erſte Theil dieſer Linie geht von der 
Gegend von Katrin aus uͤber Servia bis Grevenica, 
folgt zugleich dem Laufe des Haliacmon bis zu der 

roͤßten Hohe des Pindus; der andere würde in dem 

ezirke von Konita anfangen und bis Chemeira 
oder Vihimera hinunter reichen. Dieſen e 
Theil nennen einige Geographen die Engpaͤſſe des 
Pyrrhus. Dieſe Engpaͤſſe ſuchte der Römiſche Gene⸗ 
ral Flaminius, nach der Bezwingung von Macedo⸗ 
nien, vergeblich zu durchbrechen, und Jah ſich nach 
langen und vergeblichen Bemuͤhungen endlich gends 
thigt, nach Rom zu ſchreiben: die Bewohner des 
obern Epirus jeien wilde und barbariſche Völker, die 
den Schutz des Senats gar nicht verdienten, und 
man ſollte an ihren Graͤnzen einen militatriſchen Cor⸗ 
don ziehen, um ihre Einfälle in die benachbarten 
Laͤnder zu verhindern. Die Natur ſcheint, wie ge⸗ 
fagt, durch dieſe Graͤnzen Griechenland von den be⸗ 
nachbarten Landern getrennt zu haben. In der 
That wird noch das untere, oder das eigentlich ſoge⸗ 
nannte Epirus, das aus Thesprotien, Chamira, Mo; 
loſſis beſteht, noch heut zu Tage von der Bevölke⸗ 
rung derſelben Nation beherrſcht, und die Städte 
Preveza, Arta, Janina, Paramythia, Garga erin⸗ 
nern uns an die Städte Nikopolis, Paſſiron, Argos, 
Amphilocheum, Butrotum u. ſ. w. So groß auch das 
Beſtreben der Griechen in den Zeiten ihrer Wohl⸗ 
fahrt geweſen, durch ihre Colonieen ſich auszudehnen, 
die ſie einerſeits nach Italien und bis nach Gibraltar 
schickten, und womit ‚fie andrerſeits die Küften des 
Pontus-Euxinus bevölkerten, ſo konnten fie ſich doch 
niemals über die ‚Ufer des Aous oder der Vojuſſa 
hinaus ‚anfiedein. Andernſeits gelang es den zahl⸗ 
reichen Einfällen, die ‚ipdter durch mehrere erobes 
rungsſuͤchtige Volker, namentlich durch die Slaven 
im Mittelalter und die Albaneſen in Epirus gemacht 
wurden, durchaus nicht, den Griechiſchen Stamm, 
feine Sprache und den ihm eigenthuͤmlichen Geiſt 
auszurottenz im Gegentheil blieb dieſer Stamm da⸗ 
ſelbſt dem Weſen nach vorherrſchend. So ſehr hat 
die Beſchaffenheit der Ortsverhaͤltniſſe uͤber die 
Macht der Zeit und der Ereigniſſe geſiegt. Eben 
dies laͤßt ih nun auch von den natuͤrlichen Graͤnzen 
behaupten, die Macedonien und Thefjatien ſcheiden. 
Die erſtere dieſer beiden Provinzen iſt großen Theils 
von Mirous oder Bulgaren bevoͤlkert, die ſich daſelbſt 
ſeit mehreren Jahrhunderten angeſiedelt haben, waͤh— 
rend man dieſe heterogenen Elemente in Theſſalien 
nicht antrifft, das ſich durch ſeine geographiſche Lage 
im Laufe der Zeiten reiner zu erhalten wußte. Es 
duͤrfte nicht unpaſſend ſeyn, hier im Vorbeigehen zu 
bemerken, daß die Tuͤrken ſelbſt, ihren Nationalvor⸗ 


uneigennützige Bekanntmachung des Geheimniſſes hier 


richtung ohne Zwang, und das 


urtheilen gemäß, alle Länder jenſeits Varda 

niger muſelmaͤnniſch betrachten, und auf reiß Beste 
weit geringern Werth legen, als auf die andern 
Theile oder Staaten, die das Ottomaniſche Reich 
ausmachen. In der That, zeigen auch die Albane⸗ 
fen und die andern dajeibt augeſtedelten Mahomeda⸗ 
ner durch ihre verſchiedene Sprache und Denkweiſe 
eine ſehr auffallende Abweichung. Hieraus geht 
deutlich hervor, daß dieſe Gränzlinie oder vielmehr 
dieſe Abſcheidung ſchon in alten Zeiten die wahre 
er: eg 
au „und daß fie no eut zu Tage di 

rn neuste aeg . Bund, & ae 
zu \ urch ihre gerade Richtung die Zi 
zacks, zu denen man nothwendig ſeine Zuflucht 800 
men müßte, wenn man ihr nicht folgen wollte, und 


die, neben andern Nachtheilen, die Gran, 
zen zu ſehr 
Man mochte vielleicht 92 0 


nen Ba ne 
den, daß ſie einige kleine Punkte um . i 
Bevölkerung eine ruhige Zuſchauerin. Aerea 

blieben iſt. Es giebt ader auch andere Strecken 
die einen thaͤtigen Theil an dem Kriege en 
haben und nicht darin begriffen ſind, z. B. Nadurta, 
die Halbinſeln Kapaadra, Madena, Cyoria u. f. w. 
Die Nothwendigkeit der Arrondirung entſchuldigt 
und erheiſcht ſogar dieſe wohlthaͤtigen Maaßregeln 
Das Recht der Nothwendigkeit würde hier ſel bſt nur 
im Intereſſe der ſtreitenden Partheien und der garans 
tirenden Machte ſeine Anwendung finden; denn eine 
ungläckſelige Leichtigkeit, die Gränzen des benachbar⸗ 
ten Staates zu durchbrechen, würde früher oder ſpaͤ⸗ 
ter eine diefer Partheien zum Kriege veranlaſſen 
und dadurch die Garanten zu einer neuen Dazınis 
ſchenkunft nöchigen, die ihnen doch nur in mehrfacher 
Beziehung Läjtig fen kann. Uebrigens will die 
Eommiſſion dadürch keine Forderungen machen, ſon⸗ 
dern Vorſchlaͤge, von denen ſie glaubt, daß ſie auf 
gemeinſchaftliche Sicherheit und ſelbſt auf Gerechtig⸗ 
keit gegründet ſeien. Der Tribut, den die drei vek⸗ 
bünderen Mächte in ihrer Weisheit beſchloſſen haben 
und in deſſen Entrichtung die Griechen einwilligen, 
ſoll nur eine Art von Eueſchädigung für die Zuges 
ſtandniſſe fein, die ihnen die Pforte machen durfte.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


& e e ir man 
Seit einiger Zeit durchreiſen mehrere Indi 

Land, fuchen Leute auf, welche als Gtähmeler bekennt 
find, und wollen dieſen Fehler, gewöhnlich gegen Ent⸗ 
richtung einer oft nicht unbedeutenden Summe und 
Angelobung der Verſchwiegenheit, bald heilen. Um nnn 
fernere Ausgaben dafür unnbthig zu machen, mag die 


Folgendes; 


ihre Stelle finden. Man braucht i f 

gewöhnen, die Zunge, welche Sedan Sion 0 10 
der Mundboͤhle liegt, mehr hoch zu halten, ab zu die⸗ 
ſem Zwecke die Zungenſpitze, ſo oft man nicht ſpricht 
gegen den Gaumen hinter der obern Zahnreihe anzu⸗ 


cken, ſo daß die untere Zu 
Munde ſichtbar wird. Da ri ae dee kn 


häufig Schleim und Speichel ſammelt, 

Mund öfters mit Waſſer 55 7 ak der 

Zeit gewöhnt man ſich an die vorgeſchriebene Zungen⸗ 
tammeln, wenn es 


Griechenlands 


ie vermeidet 


it auf organiſchen Fehlern beruht, ver⸗ 
Der Schiffs⸗Lientenant Andreas Skene in London 
— eine neue Art von Rädern für die Dampfböte er⸗ 
unden, durch welche an Schnelligkeit außerordentlich 
ewonnen wird. Ein mit ſolchen Rädern verſehenes 

dot hat am 7, März ſeine erſte Fahrt von Rotherhi⸗ 
the nach Woolwich glücklich zurücrgelegt. Der gedachte 
Lieutenant iſt auch Erfinder eines neuen Thermometers, 
welcher ſowohl. die Reaumuͤrſchen als die Fahrenheit⸗ 
ſchen an Genauigkeit Abertreſſen ſoll. _. 

Im Innern Savoyens find ſeit einiger Zeit inter⸗ 
eſſante Ausgrabungen gemacht worden. In der Ge⸗ 
meinde Janfer würden alte Waffen und bei dem Col 
de la Madeleine merkwuͤrdige, wahrſcheinlich allobrogi⸗ 
ſche Gräber entdeckt, in denen ſich uralte Schwertklin⸗ 
den große und kleine kupferne Ringe, Armbaͤnder von 
emſelben Metall und Helmſtuͤcke fanden. 


Stettin, den 22. März. 

Der durch fo viele Zeitungen und Journale rühm⸗ 
Udft bekannte Künftier der Magie und Mechanik, 
Herr Profeſſor Graf Pettorelli aus Italien, dem 
noch zuletzt, von unferm benachbarten Stargard aus, 
im vorigen Stück dieſer Zeitung ein öffentlich dan; 
kendes Anerkenntniß feiner hohen Geſchicklichkeit vor⸗ 
ausging, iſt nun auch hier angekommen und wird, dem 
Bernehmen nach, auf hieſigem Theater, Mittwoch. 
den 26ſten d. M., feine Vorſtellungen unter der Ber 
neunung »Spectacles de nouveautes“ beginnen. Bei 
der Gegenwart eines von ſo vielfachen, rühmenden 
Empfehlungen begleiteten und überall mit demſelben 
Enthuſiasmus aufgenommenen Künftlers, den wir 
hier zu ſehen noch nie Gelegenheit harten, kann es 
uns nur erfreulich fein, uns perſoͤnlich von dem Tas 
lene deſſelben zu a und es bleibt uns nur 
vorher der Wunſch übrig: daß hier auch feinen 
Erwartungen durch freundliche Theilnahme ent 
ſprochen werden moͤge. R. 
—— 

Literariſche Anzeigen. 

Verabgeſetzter Preis eines klaſſiſchen Werks, wel 
ches in der Ticolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin, große Domſtraße Nr. 667, zu haben iſt. 

Friedrich Heinrich Jacobi's 
(Verfaſſer von Allwills Ae enen und von 
Woldemar.) 


fammtlide Werke 
in 6 Baͤnden 

nd wegen des angeblich hohen Preiſes mit einem 
uszuge bedroht. — Daß der Preis bei einem bes 
trächtlichen Honorar, ſchoͤnen Druͤck und vorzuͤglichen 

apier nicht geringer ſeyn konnte, wird jeder billi 
Hankende einſehen, und eben ſo uͤberzeugt ſeyn, da 
nzelne Gedanken, aus einem ſolchen Werke geriſſen, 
0 t das fein konnen, was ſie im Zuſammenhange 
egnen n daher dem mir drohenden Schaden zu bes 
Werz ind diefes vorzͤgliche, ſtets Werth behaltende 
chloſſen viele Haͤnde zu bringen, habe ich mich ent⸗ 

Cheallen den bisherigen Ladenpreis von Iwanzi 
oder Sechs und Dreißig Gulden Rheinl. 


— 


auf zehn Thaler Preuß. Cour. oder Achtzehn Gul⸗ 
den Kheinl. herabzuſetzen, wofuͤr es von heute an 
durch jede Buchhandlung zu erhalten iſt. — Dieſer 
herabgeſetzte Preis gilt aber nur fuͤr complete Exem⸗ 
plare und nicht für einzelne Bände. 

Als Anhang zu obigen Werken iſt erſchienen: 


Friedrich Seinrich Jacobi's 


Dieſer Briefwechſel enthält Briefe an und von 
Bouterwek, J. H. Campe, M. Claudius, Dohm, 


Leipzig, den zoſten Januar 1828. 
N Gerhard Fleiſcher. 


In der Buchhandlung von M. Böhme, kl. Dom; 
ſtraße No. 784 in Stettin, ſind folgende nuͤtzliche 
Werke zu haben: 

Handbüchlein des guten Tous und der feinen Ge, 
fellſchaft. Ein treuer Wegweiſer für junge 
Leute, ſich in Geſellſchaft und im Umgange be⸗ 
liebt zu machen und ſich in allen vorkommenden 


Faͤllen gut und richtig zu benehmen. Geheftet 
15 Sgr. - 
Encyclopaͤdie. der Geſellſchaftsſpiele. Ein Hands 


büͤchtein für lebensfrohe Geſellſchaften, welche 
Munterkeit und Scherz mit Anſtand und Sitte 
zu verbinden ſuchen. Geheftet 25 Sgr. 

Der Kartenprophet oder die Kunſt aus den Karten 
wahrzuſagen. Geheftet 5 Sgr. 

Schmidt, J. A. F., der kleine Hausgaͤrtner, oder 

nteitung, Blumen und Zierpflanzen ſowohl in 

Hausgaͤrichen als vor den Fenſtern und in Zim⸗ 
mern zu ziehen. Mit Abbildungen. Geh. 20 Sgr. 

Der luſtige Geſellſchafter in frohen Zirkeln. Eut⸗ 
halt Räthſel, Charaden und Logogryphen, Spiele, 
chemiſche, mechaniſche und Kartenkunſtſtuͤcke, 
Lieder u. ſ. w. Geh. ı5 Sgr. 

Schatzkaſtlein für den Burger und Landmann, oder 
auserleſene Sammlung erprobter Rathſchlaͤge, 
Mittel und Recepte. Geheftet 20 Sgr. 


Der ausführliche Prospectus, nebſt beigedrudter 
Just des Textes von der geſammelten Ausgabe 
eines: 


TEATRO CLASSICO 
ITALIANO 
ANTICO E MODERNO, 
OYVERO: 
IL PARNASSO TEATRALE, 


welche bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig auf 
Pranumerarion erſcheint, wird durch die Buch⸗ 
e F. Z. Morin (Mönchenſtraße 464) gratis 
ausgegeben. N 


Anzeigen. 

Nachſtehende Briefe find mit den Poſten zurüds 
ekommen: 1) An Herrn Apotheker Jenſen in 

riezen. 2) Verehelichte Schön in Pölitz. 3) Hut⸗ 
machermeiſter Morgenſtern in Baͤrwalde in Pom⸗ 
mern. 4) Gottfried Großklaß in Bruͤſſow. 5) 
Joh. Gott. Roſſow in Modzikowo bei Poſen. 6) 
Wittwe Hartwig in Paſewalck. 7) Juſtiz⸗Rath Hr. 
Hugo in Prenzlau. 8) Stadtgericht in Schlawe. 
9) Amtmann Hr. Thielke in Ringenwalde. 10) 
Gutsbeſitzer Kruͤger in Nelip. 11) Hr. Carl Kruͤger 
in Coͤslin. 12) Hr. von Maltitz in Dorſten. Stet⸗ 
tin, den aaſten März 1828. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Von der Direction der in Gotha errichteten Le⸗ 
bens⸗Verſicherungsbank fuͤr Deutſchland, auf Oeffent⸗ 
lichkeit und Gegenſeitigkeit begruͤndet, ſind mir wie⸗ 
derum Plaͤne, ſo wie auch Exemplare der Verfaſſung 
dieſes Inſtituts eingeſandt, welche ich fo wie die 
Declarations: Formulare unentgeldlich verabreiche. 
Bey der ſteigenden Theilnahme, welcher dieſe dem 
Wohl Deutſchlands gewidmete Anſtalt ſich erfreut, 
wird dieſelbe binnen Kurzem in's Leben treten. 
Stettin, den ıgten März 1828. 
7 C. L. Bergemann, Agent. 


11 11 ıften April dieſes Jahres iſt das Lootſen⸗Bu⸗ 
real in der Junkerſtraße im Haufe No. 1118, zweite 
Wergien, K. Lootſen-Commandeur. 


Etage. 


* * N * W * N U * n n * n N 
2 


Das neu erfundene 1 W 
> Patent⸗Metall⸗ Papier, * 
2 deſſen Vorzüge den Produkten dieſer nuͤtzlichen & 
Erfindung überall, wo daſſelbe bekannt gewor- 2 
AR den, einen fo leichten Eingang in das taͤgliche . 
2 Leben gebahnt haben, empfehlen wir in allen &% 
a Gattungen und Formen von Streichriemen in &. 
jeder Größe, jo wie in vielen Sorten Schreib, & 
z materialien, welche alle gute Eigenſchaften des % 
e gewöhnlichen Papiers, des Pergaments und 
der Schiefertafeln in ſich vereinigen, zu ſehr % 
4 billigen Preiſen, und halten wir in der uns % 
22 davon Übergebenen Niederlage ſtets ſehr & 
A bedeutende Vorraͤthe. * 
1 G. E. Meiſters Wittwe & Comp. 


. e e e an n 


Srühjahrshäte in den neueſten Fagons, genaͤhete 
Strohhuͤte, Franzoͤſiſch, Sachſiſch und Berliner Fabrikat 
in mehreren huͤbſchen modernen Formen von gering: 
fter bis feinſter Qualität, Italieniſche Hüre in allen 
Nummern und Größen, ein reiches Sortiment der 
neueſten Bänder aller Art, Blumen in Bouquets und 
Kraͤnzen, Flohr und Crep-Tücher in großer Auswahl, 
ſchwarze Petinett⸗Tuͤcher und glatte und 84 tickte 
grüne, weiße und ſchwarze Petinetk und Gaze⸗Schleier 
in allen Größen, empfehle ich hiermit zu den billig⸗ 
= Preiſen. Auch habe ich mein Seiden⸗Waaren⸗ 

ager mit den neueſten dahin gehörenden Gegenſtäͤn⸗ 
den ſowohl in couleurter wie in echt blauſchwarzer 
Waare wieder voͤllig aſſortirt, welches ich nebſt einem 


huͤbſchen Sortiment der 


modernſten wls 
Umſchlagetücher ebenfalls ſten Shawls und 


beſtens empfehle. 
Heinrich Weiß. 
Seidene und 


id alle andere Arten Zeuge in Berlin 
faͤrben zu laſſen, deren 2 8 Gelingen ſich durch 
5 ae 2055 hrt 5 in der ſchoͤnſten 
lppretur ic) vorzüglich auszeichnen, übernehme i 

die a fortwährend, E use 


F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148. 


4222224272444 4X 4 
x e = Ital. dene die * 
Str. üte in verſchiede 
ganzlich aufzurgumen, verkaufe ich fe a 1 5 


unter den Koſtenpreiſen. Kinderhüte von 
„ 10 Sgr. an, und große von ao Sg en. Zu⸗ 
4 gleich zeige ich an, daß ſch bereits eine Sendun 
* genähter Strohhüte erhalten habe, welche ſich 2 
durch Schönheit und Billigkeit auszeichnen; 
auch eine Partie fagonnirter und glatter Ban⸗ 
der; ſo wie von den beliebten geſticke Tüll⸗ 
tüchern, Kragen und Hauben. Noch bemerke, 
daß bei mir Stroh⸗ und Patenthüte zum & 
Waſchen, fo wie ſeidene und andere ahnliche 
„ Zeuche zum Waſchen und Färben zu jeder Zeit 
& angenommen werden. * 
—— J. F. Fiſcher sen. ＋ 
TEE 
m — — —ͥ ꝓüů3ßÄ3—— 


Wein⸗Eſſig⸗Fabrik. 


Meinen Wein, und Bier⸗Eſſig von bekannter Güte 
werde ich zu eben ſo billigen WPreiſen erlaſſen, als 
hier ein neues Fabrikat nur irgend ausgeboten wer⸗ 
den dürfte, und bitte ich demnach meine geehrten 
Geſchaͤftsfreunde ganz ergebenſt, mir das bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen zu erhalten, indem ich verſichere, 
daß wenn gleich mein Fabrikat das Nejultat langer 
Erfahrung iſt, ich dennoch bemüht fein werde, aus 
allen neuen Erfindungen denjenigen Vortheil zu ziehen, 
welcher bei der moͤglichſten Preisherabſetzung au 

der Haltbarkeit und Gute, der Waare nicht nachthei⸗ 
lig wird. — Jeden meinen Geſchaften im Allge⸗ 
meinen zu Theil werdenden Beweis der Gewogenheit 
und Güte eines geehrten Publikums werde ich ſtets 
auf das dankbarſte erkennen. J. Wilsnach. 


al e 6 . 
Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Ges 
neral⸗Lotterie⸗Direktion haben Die Kaufleute s 

Herr Auguſt Wolff, 

nett Seinrich S ulge - » 
den Verkauf von FotteriesLoofen aus meiner Kollekte 
übernommen, welches ich hiermit ganz ergebenſt ans 
zeige. J. Wilsnach, Koͤnigl. LotterieEinnehmer⸗ 


In Bezug auf obige Bekanntmachung zeigen wir 
einem geehrten Publiko ergebenſt an, daß bei uns 
ganze und fünftel Looſe zur VIII. Courant⸗Lotterie 


zu e > 3 ER 
ugu ol einri u 
7 S No. . 


* 
> 
＋ 
1 


Laſtadie No. 93. 
(Hiebei eine Beilage.) 


— * 


Beilage zu Nr. 24. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 
Vom 24. Mär; 1828. 


No ch Anzeigen. 


Strohhuͤte werden Schön gewoſchen und gebleicht, 
bey P. F. Durieux, Schuhſtraße 148. 


. * * * * N AN * 
Einem geehrten Publico mache ich die erge⸗ 2 
A bene Anzeige, daß ich bei meinem Manufactür⸗ 3% 
* Waaren⸗Lager zugleich mit allen Sorten 

= feinen und ordinairen Tuchen % 
W verfehen bin. Bei dem Verſprechen die billig? a 
W ften Preiſe, ſtets, mit reellſter Bedienung zu 
verbinden, bitte ich um geneigten Zuspruch. 
22 Levin moſes, . 
* am Heumarkt No. 26. AR 


* l n e n n „ „ e 


4222222 22242777 
* Eine bedeutende Sendung damaſtener Tiſch, 
gedecke und Bielefelder Leinen in jeder Qulité Je 
empfingen wir in dieſen Tagen und offeriren # 
ſolche zu ſehr billigen Preiſen. ; 
Daus & Meyer, 
. Reifſchlaͤgerſtraße No. 31. 
KETTE 
— 
Kr oe: 
4 Grapengießerſtraße No. 158 
* ein Treppe hoch, 
T werden feine ſchwarze decatirte und andere Sor⸗ 
ten reelle Tuche für auswärtige Rechnung, 
X um raſch damit aufzuraͤumen, zum Fabriken 
preiſe verkauft. * 
[EEE RER ae ale οονοοοντνοττνοντνονοντν 


Da mein Waarenlager kurzlich durch mehrere ers 
haltene Sendungen vervollſtaͤndigt worden iſt, ſo ber 
ehre ich mich meinen geehrten Gönnern dies anzu⸗ 
zeigen, und empfehle ich beſonders alle Arten Bronce 
und Verzierungen, moderne Damenkober und Ar- 
beitsbeutel, Handſchuhe für Herren und Damen, 
Strickbaumwolle, Strickperlen, broncirte und ſtaͤh⸗ 
lerne Buͤgel zu Boͤrſen und Arbeitsbeuteln, feine Haar⸗ 
Oele und mehrere Parfümerien, fo wie mehrere Sor⸗ 
ten ſchoͤn lackirter Wanren. 

J. G. Müller, Schulzenſtraße. 
Große Oderſtraße No. 12, zwei Treppen hoch, wer⸗ 
den Strohhäte aufs beſte gewaſchen auch gebleicht 
und nach der neueſten Mode umgenaͤhet. 
5 IE 

Alle Sorten moderne HerremMügen von Tuch mit 
Leder⸗ und Tuchſchirmen zu den möͤglichſt billigſten 
Preiſen, bei C. F. Springborn, 
Langebruͤckſtraße No. 83. 


Daß ich von heute an Breiteſtraße No. 408 dem 
Gaſthofe zu den drei Kronen geradeuͤber wohne, zeige 
ich ganz ergebenſt an, und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Groth, Kleidermacher. 


＋ 
% 
* 
* 


* * 


Mein jetziges Gewehr⸗La er empfehle ich den ge 
wu run: uud, Boribeienten * ? 75 
da jetzt mit allen Sorten rſch⸗ 
Buͤchſen, Boche, Fäinten Doppel: und einfachen 90 
zugleich feſte und die billi⸗ 


ten aufwarten kann, und 

12 Beil ſtelle. Auch garantire ich für das gute 
Schießen der oben erwahnten Gewehre, und ſchmeichle 
mir deshalb, 


mit gu 
Mr: 9 2 0 beehrt zu wer⸗ 


ckert, Büchſenmacher, 
Kuhſtraße No. 290. 


— 
Die in meiner Wattenfabrie gefertigten 


DB a 3 
von vorzüglicher Gute und in allen Größen, als: 
a) leichte Watten, einzeln, No. 4 à 2 Sgr., No. 5 
à 2 Sgr. 6 Pf. und fo bis No. 1a, jede Num⸗ 
mer um s Pf. im Preiſe ſteigendz 
b) große und ſchwere Warten zu Bettdecken und 
Schlafroͤcken, No. 12 — 20, nach Verhaͤltniß 
nur um ein Weniges mehr im Preiſe ſteigend, 
als die leichten, 5 
empfehle ich hiemit ergebenſt. Selbige werden ſo⸗ 
wohl einzeln, als auch in größeren Quantitäten mit 
beträchtlicher Ermaͤßigung der Preiſe, verkauft. 
tettin, den xaten März 1828. 
Wilhelmine Reuther, Roͤdenberg No. 247. 


Ich bin gewilliget, grändlichen Unterricht im 
Schneidern zu ertheilen; Eltern, die ihre Toͤchter 
mir anvertrauen wollen, werden das Naͤhere bey mir 
erfahren. Stettin den aaften Marz 1828. 

Louiſe George, Breiteſtraße No. 357. 


Von heute an wohne ich auf dem Krautmarkte beim 
Herrn Wilhelm Poſt No. 1056. Dieſe Anzeige vers 
binde ich mit der unterthaͤnigſten und gehorſamſten 
Bitte, das von dem wohlwollenden Publikum mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auch jetzt zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. Da ich im Stande bin, nicht allein 
die neueſten Journale vorzulegen, ſondern auch die 
beſte und billigſte Arbeit zu liefern. Auch bemerke 
ich, daß noch vorrächige Sommers und Winter⸗Klei⸗ 
dungsſtuͤcke iaͤglich Für ſehr billige Preiſe zu haben 
find. Stettin den zaſten März 1828. 

G. F. Reglaff, Kleidermacher. 


2 25 


Unferen werthen Goͤnnern widmen wir die Ans 
zeige, daß wir zu dem bevorſtehenden Stettiner Marke 
ein ſo außerordentliches Lager der neueſten Shawls 
und Tuͤcher bringen, wie es noch nie dort war. Ber⸗ 
lin, den ı8ten Maͤrz 1828. 

L. Herrmann & Comp. 


Publikan dum. 
Das Berliner Thor wird, wegen Reparatur der 
aten Brücke, vom 24ften d. M. an, auf 3 Wochen 
für Wagen und Reiter geſperrt: die Paſſage führe 


das Schneckenthor über den 
ne das Anclammer Thor bei 
Stettin den arſten März 1828. 


Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 


EJ2ͤ ͤ —— . 
Guths verkauf. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt iſt das im Lauenburger Kreife belegene Gut 
Sarbske (a. b. c. d.), welches nach der landſchaft⸗ 
lichen Taxe mit der dazu gehoͤrigen Waldung auf 
20034 Rthlr. 2 Gr. 4 Pf. abgefchäge iſt, zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt, und ſind deshalb 
3 Bietungstermine auf 8 

den asften März 


den z4ften Juni 1828, Vormittags 10 Uhr, 
den aßſten September 


in dem hieſigen ObersLandesgerichtssÖebäude vor dem 
Deputirten dem Ober-Landesgerichts-Rath Frentzel 
angeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche das gedachte Gut nach den aufgeſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, die nebſt der Taxe in der hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts Negiftratur näher eingeſehen werden 
koͤnnen, zu ee geſonnen ſind, Nada aufge⸗ 
fordert, ſich in den beſtimmten Bietungsterminen, 
entweder perſoͤnlich oder durch zuläſſige mit gehoͤri⸗ 
ger Vollmacht und Information verſehene Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Räthe 
Braunſchweig, Strikker und die Juſuz⸗Commiſſarien 
Hentſch, Hoffiskal Helwing, Deetz, Teßmar, Hilde⸗ 
brand und Leopold vorgeſchlagen werden, einzufinden, 
ihr Gebot auf das gedachte Gut abzugeben und den 
Zuſchlag deſſelben an den Meiftbierenden, wenn ſonſt 
nicht geſetzliche Anftände eine Ausnahme machen, zu 
gewaͤrtigen. Coͤslin, den gıen November 1327; 
Koͤnigl. DbersLandesgericht von Pommern. 


—— —— ꝶ—iü- —kü ͤ üœ4Se— 


PROC LAMA. 


Von dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
and Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Könige von 
Preußen ꝛc. ic. Wir zum Hofgerichte von Pommern 
und Rügen verordnete Director und Aſſeſſores. Thun 
kund: Es haben die verordneten Vormuͤnder der Kin⸗ 
der des verſtorbenen Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Con⸗ 
trolleurs Bruͤnslow, dem Königl. Hofgerichte ange 
zeigt, wie fie die vaͤterliche Verlaſſenſchaft nur unter 
Vorbehalt der gefeglichen Zuſtaͤndniſſe anzutreten bes 
abſichtigten, und da fie mit den etwanigen Paſſivis 
nicht bekannt wären, zu deren völlig ſicheren Conſta⸗ 
tirung um die Erlaſſung öffentlicher Vorladungen ge: 
beten. Wenn nun diefem Geſuche auch geruhet wor⸗ 
Den; Solchemnach citiren Kraft tragenden Amts, 
Wir hiemit alle diejenigen, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des verſtorbenen Haupt; Zoll Amts; Control 
leurs F. L. Brünslow in Stralſund aus irgend 
einem rechtlichen Grunde, Forderungen und Anſpruͤ⸗ 
che haben konnten, daß fie in Termino am a8ften 
Arg oder 29ften April, oder aıften May d. J., 

orgens 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Hofgerichte er⸗ 
ſcheinen und ihre Forderungen gehörig angeben, auch 
fo viel noͤthig vereficiren, bei ee der nad) 
der Ordnung ftattfindenden Rechtsnachtheile und ber 
fonders der Strafe der Präckufion und völligen Ab: 
weiſung, als welche durch die am ıgten Jun) d. J. 
angefegte Publication des darauf ſich beziehenden 


inzwiſchen reſp. 
Mühlenberg und dur 
dem Gerichte vorbei. 


Abſchieds zu gewaͤrtigen ſteht. 


Datum Greifswald 
den ı6ten Februar 1828. vn 


(L. s.) Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts subler, - 
v. Moͤller, Director. 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau eines neuen Pachterhauſes in Ars 
menheide erforderlichen Mauer, Zimmers, Schloͤſſer⸗, 
Tiſchler⸗, Maler-, Toͤpfer⸗, Glaſer- und Lehmklicker⸗ 
Arbeiten ſollen dem Mindeſtfordernden  überlaffen 
werden. Zum Gebot darauf iſt ein Termin auf 
den ıften Aprü d. J., Vormittags 9 Uhr, im Armens 
heideſchen Forſthaufe angejest, zu welchem wir Bie⸗ 
tungsluſtige einladen. Anſchlag und Bedingungen 
ſind bey dem n aaleuuenfer Rottenberg einzuſe⸗ 
hen. Stettin, den rsten März 1828. 2 

Die Johannis, Kloſter⸗Deputation. 


Deffentliche Vorladung. 

ueber das Dermögen des Kaufmann Mavius hier⸗ 
ſelbſt iſt von uns der Concurs eroͤffnet worden, weil 
nach dem eingereichten Inventario, die Activ⸗Maſſe 
nur in 934 Rihtr. 1 Sgr. 3 Pf. beſteht, wogegen die 
Forderungen der jetzt ſchon bekannten Gläubiger 
1468 Rthlr. 8 Sgr. betragen und daher eine Unzu⸗ 
laͤnglichkeit vorhanden iſt. Dies machen wir den 
unbekannten Gläubigern, welche an dem Vermögen 
des Kaufmann Mavius Anſprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, bekannt und laden dieſelben 
hierdurch vor, in dem auf den asſten April, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in unſerm Gerichtslocale hierſelbſt an⸗ 
A General⸗Liquidations Termine perſoͤnlich 
oder durch dige ch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der 
hieſige Stadtgerichts⸗Actuarius Baͤrmann vorgeſchta⸗ 
gen wird, zu erſcheinen, den Betrag und den Grund 
ihrer Forderungen vollftändig anzugeben, die Urkun⸗ 
den, Briefichaften oder andere Beweismittel, wodurch 
ſie die Richtigkeit ihrer Forderungen darthun wollen, 
urſchrifilich vorzulegen oder anzuzeigen, und demnaͤchſt 
wegen der fernern Einleitung der Sache, Verfuͤgung 
zu erwarten. Dieſenigen, welche in dieſem Termine 
ihre Forderungen nicht anmelden, werden damit in 
dem künftig abzufaſſenden Prioritätslirtel, von der 
vorhandenen Concursmaſſe völlig ausgeſchloſſen, und 
gegen die übrigen Gläubiger mit einem ewigen Still⸗ 
ſchweigen belegt werden. Falkenburg, den aten Fe⸗ 
bruar 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


@dikral’Eitatiom. 
Auf den Antrag des Curators werden der So 
des hier verſtorbenen Schoͤnfärbers Johann Si 
Langermann, Namens Gotifried, welcher zu Anelam 
den oten Januar 1753 geboren, im minderjährigen 
Alter ſich von hier entfernt, und ſeit dem 1ꝛ6ten July 
1777, wo er ſich in Berlin aufgehalten haben ſoll, 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, und ſeine un⸗ 
bekannten nachſten Erben hiedurch vorgeladen, ſich 
in dem auf den a9ften December 1828, Vormittags 
10 Uhr, angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und fernere Anweiſung, beim 
Außenbleiben aber zu gewärtigen, daß der Gottfrieß 
Langermann für todt erklaͤrt, und fein Vermoͤ 175 
welches in 80 Rtlr. beſteht, dem Fiscus zugeſprochen 
werden wird. Alt⸗Damm, den n4ten März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 


** 


Vorladung 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators der am 
Hten Februar 1827 zu Wendiſch⸗Buckow verſtorbenen 
Wittwe des Schullehrer König, Hedwig Sophia ger 
borne Backmann, werden die verſchollenen Kinder 
des Kuͤſter Chriſtoyh Baͤckmann zu Puſt, als: 


3) die Anna Catharine verehelicht geweſene Schaͤ⸗ 
fer Hackebart, / 

2) der Seefahrer Michael Gottfried Baͤckmann, 

3) der Johann Chriſtian Baͤckmann, 

4) der Seefahrer Martin Heinrich Baͤckmann, 8 
nicht nur fuͤr ihre Perſon, fondern auch die von ih⸗ 
ren zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben und eg 
nehmer ad Termino den zoften December d. J. An, 
mittags um ıo Uhr, in Wendiſch⸗Buckow mit der An 
weiſung vorgeladen, ſich in dieſem Termine 4 
der perfoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und dase 4 
fernere Beſcheidung zu erwarten, dagegen die Aue 
bleibenden zu gewärtigen haben, daß gegen fie 
contumatiam verfahren und deren Todeserklaͤrung 
8 verfügt werden. Roͤtzenhagen, den 191en 8% 

ruar 1828. 5 

Das Patrimonialgericht zu Wendiſch-Buckow. 
— . — w, —ůů—ꝛs̃æC² —vuvlii. ͤ——— ———— 


; Zu ver kaufen. 

Der Lauſche Bauerhof zu Torgelow, beſtehend aus 
1 Wohnhauſe, » Scheune und 2 Staͤllen, 1 Garten 
mit san gehörigen Acker und Wiefen nebſt Weideges 
rechtigkeit in der Torgelowſchen Bauerkoppel auf 
4 Pferde und 4 Ochſen, zu arzl Rihlr. 20 Sgr., nach 
der vorhandenen gerichtlichen Taxe abgeſchaͤtzt, ſoll, 
weil in Termino den ıften d. M. nicht annehmlich 
geboten worden, nach dem Uebereinfommen der Ins 
Eseſte den nochmals Pia ausgeboten werden. 
Es iſt deshalb dazu ein Bietungstermin auf den a6ften 
April 1228, Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſtube 
zu Ferdinandshoff angeſetzt. Indem wir zu demſel⸗ 
ben beſitz und zahlungsfähige Kaufliebhaber einla⸗ 
den, um ihre Gebote abzugeben, bemerken wir zus 


gleich, daß der Meiſtbietende, nach erfolgter Erkläs . 


rung der Intereſſenten, den Zuſchlag ſogleich zu ers 
warten hat. Ueckermuͤnde den 14. März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermuͤnde. 
Dickmann. 


Das auf der hieſigen Amts-Wiek sub No. 296 be⸗ 
legene, dem Zimmermeiſter Schulz. zugehörige, und 
auf 412 Rthlr. 26 Sgr. 11 Pf. gerichtlich abgefchägte 
Wohnhaus foll Schuldenhalber in dem auf den 27jten 
May c., Vormittags um 11 Uhr, in unſerer Gerichts- 
ſtube angeſetzten Termin oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu wir beſitz- und zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige hiemit einladen. Cammin 
den azſten Februar 1828. 0 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


en. .... ᷣ .. — — ER 
Saus verkauf. 


i Eee bin willens, mein zu Poͤlitz vor dem Stettiner 


32 sub No. 218 belegenes Wohnhaus nebſt Zube⸗ 
ellebeſtehend in 3 Stuben, 3 Kammern, 1 großen 
und 3 großen Stall nebſt ı Garten, so Fuß lang 
et So Fuß breit und 2 fhönen Wiefen, aus freier 
* edge e d . an; den 250 
rgebenft einlade. itz, den aajten 

Maͤrz 1828, Gaſtwirih Willi. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Rigaer und Windauer Säe-Leinsaamen, russ, 
Flachs, Bastmatten, dänische Kreide und alle Sor- 
ten Hanf, bey J. G. Weidner & Sohn. 


Fr N 
Guten reinſchmeckenden Caffee zu 64 ä 9 Sgr. pr. 
218. bei ee > er, 5 8 in 2 zu 
14 Sgr. pr. Pfd. na ualité, Carotten⸗ 
Schnupftabat in 8. Pfd. Paketen a 15 Sgr. pr. Pfd., 
feine Chocolade, auswaͤrtiges Fabrikat, A 11 Sgr., 
mit Vanille 13 Sgr. pr. Pfd., Magdeburger Eicho⸗ 
vien 32 Pfd. pr. 1 Kehle. und ein Pöſtchen gutes 
Eau de Cologne à 13 Rthir. pr. Kiſte von 6 Fla⸗ 
ſchen, empfehlen; auch bemerken wir noch, daß wir 
auf unfere Tabacke, aus der Fabrik des Herrn Prä⸗ 
torius & Brunzlow, den Rabatt von 10 Procent bis 
zu az Pfd. herab bewilligen. 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Nierenfteiner Rheinwein von 1822, wovon wir fo 
eben wieder eine directe Sendung empfingen, em⸗ 
pfehlen wir hiermit unſern geehrten Abs smern 
zu 20 Sgr. pro Flaſche. 

Kluge & Comp., Frauenſtraße No. 901. 


Beſte Braunſchw. Schlackwurſt erhielt 
J. L. Hoffmeiſter, am Roßmarkt. 


Sehr ſchoͤne . und 2, breite, ſelbſt appretirte Tuche 
in allen Farben, vorzüglich ganz fein ſchwarz und 
wollblaue Tuche, verkaufe ich zu den wirklichen Fa⸗ 
brifpreifen W. Kott, Speicherſtr. No. 80. 


Sehr ſchoͤner eingemachter Sauerkohl, die Metze 
zu 24 und 3 Sgr., beim 
Victualienhaͤndler J. F. Schultz, 
Heumarkt No. 25. 


Pfundbaͤrme beſter Qualitat, das Pfd. 5 Sgr., ift 
fortwährend zu haben, Baumſtraße No. 999. 


Gutes trocknes ungeflößtes buͤchen Klobenholz ver; 


kauft recht billi 
Koch, Maſcheſchen Holzhof. 


Eine Zeugrolle iſt Bollenſtraße No. 786 zu ver⸗ 
kaufen. 


Gutes trockenes eichen Kloben-Borkholz, fo wie auch 
ſchieres buͤchen und ſichten Kloben⸗Brennholz te. ift 
fortwährend auf meinem Holzhof, neben dem Kö⸗ 
nigl. Eiſen⸗Magazin, zum billigſten Verkauf vorrd: 
thig. Stettin den aaften Maͤrz 1828. 

C. E. Juppert. 
Saͤuſer ver kauf. 

Meine beiden Häufer, No. 434 am Kohlmarkt und 
No. 184 Laſtadie, will ich aus freier Hand verkau⸗ 
fen. Der größte Theil des Kaufgeldes kann annehm⸗ 
baren Käufern zinsbar auf den Haͤufern belaſſen 
werden. Kaufliebhaber bitte ich, ſich im erſtgenann⸗ 
ten Haufe, eine Treppe hoch, bei mir zu melden. 

o her s. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am Dienſtag den asften Maͤrz, Nachmittags 23 Uhr, 
foll eine kleine Parthey Edammer Kaͤſe, im Haufe 


No. 1029 in der Loͤcknitzer Straße, in Auction ver⸗ 
kauft werden. 


7 


Sonnabend den often Marz e., Nachmittags a Uhr, 
ſollen in der Huͤnerbeinerſtraße No. 943 nachehend⸗ 
birkene Möbel, als: 1 Sopha, 1 Kleiderſecretair, 
2 Dutzend Rohrſtähle, Spiegel, Komoden, Kleider⸗ 
ſpinde, Tiſche, fo wie Haus und Küchengeraͤth, 
Öffentlich und meiſtbietend verkauft 9 i 
eisler. 


en Wohnungsveraͤnderung ſollen Monta 
1 — März, Nachmittag um z Uhr, in meinem 3 
Im Sfentlicher ‚Auction verkauft werden: ein mahag. 
Schreibſecretair, Komoden, Tiſche, Spinde, Sopha, 
Stühle, Spiegel, Fayance, Gläjer, allerhand Haus 
geräthe, Leinenzeug, Betten, eine gute Flinte u. m. a. 
Oldenburg. 


den 
auſe 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein meublirtes Zimmer, welches noch bis ſetzt von 
einem Gymnaſiaſten bewohnt wird, fteht zu Oſtern 
oder ıften April offen. Die naͤhern 10, Nach er⸗ 
faͤhrt man beim Reſtaurateur Kunowsky, Reifſchlaͤger⸗ 
ſtraße No. 122. 

Zum ıften Aprit d. J. ift Veränderungshalber eine 
Stube mit Meubeln in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 131 
zu vermiethen, und das Naͤhere daſelbſt eine Treppe 
hoch, nach vorne hinaus, zu erfragen. 

Zum iſten May a. c find in der großen Oderſtraße 
No. 69 zwey freundliche Zimmer zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung iſt in der zien Etage, 
Frauenſtraße No. 892, zum ıften July c. an kinder⸗ 


loſe Leute zu vermiethen. 


In der Frauenstraße No. 925 nahe am neuen Markt 
iſt die Parterrewohnung, beſtehend in 3 Stuben, hel⸗ 
lem Alkoven, heller Küche, Kammer und Speiſekam⸗ 
mer, nebſt großem Keller, zu Johanni zu vermiethen. 


Tine Stube mit Cabinet, belle. Etage, iſt unmeu⸗ 
blirt zum iſten April oder iſten May d. J. in der 
Langenbruͤckſtraße No. 26 zu vermiethen. 

Eine ſchoͤne Stube parterre nach der Straße nebſt 
Alkofen und Holzgelaß, in der Frauenſtraße, beſon⸗ 
ders für einen einzelnen Herrn ſehr bequem, wird 
zur anderweitigen billigſten Vermiethung offerirt. 
Das Nähere zu erfragen Frauenftraße No. 913. 

Tine Stube nebſt Alkoven, mit oder ohne Meubel / 
iſt zum ıften April zu vermiethen, Speicherſtraße 


No. 69 (a.) 


gu vermiethen auſſerhalb Stettin 

Eine ſehr freundliche Sommerwohnung, beſtehend 
in 3 bis 4 Stuben, Kammern und Alkofen, nebſt 
allen nur moͤglichen Bequemlichkeiten, iſt in der Naͤhe 
von Stettin ſchon zu Oſtern d. J. zu vermiethen; 
auch kann zu derſelben einiges Gartenland gegeben 
werden. iethsluſtige koͤnnen das Nähere hieruͤber, 
Hünerbeinerftr No. 1088 eine Tkeype doch erfahren. 


Wieſenvermiethung 
Eine ganze Hauswieſe, im fetten Ortsbruch, iſt zu 
vermiethen. Das Nähere in der Louiſenſtr. No. 751. 


— ͤ — 


— 
Bekanntmachungen. 

Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes 

des Commerzien-Raths Schultze unter deſſen geſetz⸗ 

liche Erben werden etwanige unbekannte Nachlaß⸗ 


Gläubiger hiemit aufgefordert, ihre Forderun 
Miterben S Sn Gehe Fiesch ga 
halb der gefeglihen Friſt anzuzeigen, 
fie ſich, nach Ablauf dieſer Friſt, an den einzelnen 
Erben nur nach Verhältniß feines Erbtheils halten 
koͤnnen. Stettin, den azſten Februar 18238 

Die Erben des Commerzien⸗Rathz Schultze. 


Schlemm⸗Kreide, fein präparirt N 

Glaſer, friſch gebrannten ET, 
Gips, fo wie auch gepochten zum Düngen letzteren 
zu 10 Sgr. den Lentner, habe ich aus meinen Waſ⸗ 
ſermſthlen einen bedeutenden Vorrath hier im Lager 
und erlaſſe ich beſonders die Schlemm⸗Kreide bey 
200 & 1000 Stur. ſehr wohlfeit. Auch werde ich im 
Laufe des Sommers feine daͤniſche Kreide aus mei 
nen Schiffen billigſt verkaufen laſſen. 


J. Gade woltz. 


Ein junger Menſch der Luſt hat die Gin 
erlernen, lamm ſich melden, bei dem Gartner Nering 
vor dem Ziegenthor. 


Saat⸗Erbſen von vorzüglicher Güte find in 
drenfe auf dem Hofe abgulaſſen. R * 


— — — ſſfſ:ſ—?...— u 
* In der Mönchenfirafe Nr. 458 iſt gutes 

zu Reiſen und Spazier⸗Fahrten, wie auch 3 

rende Gelegenheit nach Berlin, wo die Perſon 1 Nthlr. 

28 Sgr. bezahlt, zu haben. 


Friſcher Steinkalk 


iſt bei uns, ſowie auf unferer 


Kalk⸗ Niederlage am Zollſtrom 
billigſt zu haben. Lieber & ber. 


Gegrabene und gut gereinigte Knochen, kaufe f 
die Sonntage ausgenommen, (aͤglich für den Er 
von 74 Sgr. pro Cenn.; dagegen find kleine geſam⸗ 
melte Feldknochen für mich, wenigſtens für jetzt, 
durchaus unbrauchbar, und ganz friſche, noch mit 
Sehnen bedeckte Knochen, finden nur Annahme bey 
15 bis 20 Pfd. Abzug pro Centn. 

Carl Hirſch, auf dem Jungfernberge 
bey Stettin. 


Geld, welches ausgeliehen werden foll. 
Ein Kapital von 8000 Nthlr. ſoll zum ıften July 
d. J. gegen pupillariſche Sicherheit auf Landgäter 
ausgeliehen werden. on wem? daruͤber giebt 
die Zeitungs⸗Expedition Auskunft. 


5000 Nthlr. liegen gegen pupillariſche Sicherheit 
zum Ausleihen bereit. dheres 929 cherhei 
J. H. Wichmann. 


Ge ſſt o hlen. 

Es ſind im vorigen Jahre, ungefaͤhr um die Mitte 
des Sommers, aus einem Haufe hieſelbſt, aus einer, 
in einer Oberſtube ſtehenden Commode, verſchiedene 
alte Dukaten, halbe Friedrichsd'or und ſeltene Gold- 
ſtäcke, wohl so Rilr. an Werth, worunter noch ein 
Stuck von der Krönung Friedrichs II., entwandt und 
nur jetzt erſt vermißt worden. Wer den Thaͤter dem 
hieſigen Magiſtrat anzeigt, fo daß er zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen werden kann, erhaͤlt, unter Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens, eine angemeſſene Beloh⸗ 


widrigenfalls 


nung. Gkeiffenhagen den 21. März 1828. 


| 


